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Ich habe geschworen auf sie aufzupassen, sie zu beschützen und sie mit meinem Leben zu verteidigen.


	Ich bin Bodyguard, und sie war nur ein Job für mich.


	Bis zu jener gottverdammten Nacht, als sie fast in meinen Armen draufgegangen wäre.


	In dieser Nacht bin ich mit ihr durch die Hölle gegangen, wortwörtlich.


	Seitdem will ich sie mehr, als alles andere auf dieser verdammten Welt.


	Ich habe alles für sie riskiert, meinen Job, meine Freiheit, mein verdammtes Scheißleben.


	Aber ich würde es immer wieder tun.


	Ich bin ein Fighter, das ist mein Element, und ich werde um mein Mädchen kämpfen.


	Und wenn’s sein muss, werde ich für sie draufgehen.


	- Damien -


	 




 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	Nobody dies a virgin, life fucks us all.


	(Kurt Cobain)


	 








Liebe Leserin,


	 


	Vertraust du mir?


	Das solltest du. 


	Denn ich werde dich in Gefahr bringen, dich süchtig machen und dich leiden lassen. 


	Wie? 


	Finde es heraus, wenn du dich traust. 


	Aber sag am Ende nicht, ich hätte dich nicht gewarnt. 


	Du wirst es bereuen, aber es wird dir gefallen.


	Ich werde dir deine dunkelsten Fantasien zeigen und dich in eine Welt voller Gewalt, Drogen und Gangstern entführen und dich mit bösen Jungs, brutalem Sex und schmutzigen Ausdrücken für immer verderben. 


	Aber glaub mir, wir werden eine Menge Spaß miteinander haben.


	 








Mein Name ist Damien Blackrock. Ich bin Bodyguard, MMA-Fighter und Besitzer des abgefucktesten Nachtclubs in NYC.


	Ich komme aus einer der beschissensten Ecken der South Bronx. Die Straße war mein Zuhause und die Gang meine Familie. Leute plattzumachen war für mich immer so normal, wie essen und schlafen. Auf der Straße hast du nur zwei Optionen: Entweder du kriegst auf die Fresse oder der andere. Ich hab mich immer für die anderen entschieden. Fand ich irgendwie cooler.


	Um Menschen vor Typen wie mir zu beschützen, hab ich ein internationales Unternehmen für Sicherheit und Personenschutz gegründet. Ich bin gut in meinem Job. In meinem Business musst du das sein, wenn du nicht willst, dass Menschen draufgehen. 


	Und während ich früher meine Kohle damit verdient habe anderen eine reinzuhauen, mache ich heute Millionen, indem ich Leute beschütze. 


	Mein einziger Schwachpunkt ist 1,65 groß, fünfzig Kilo schwer und sexy as hell. Ihr Name ist Giorgina James. Und obwohl sie fast zwei Köpfe kleiner und hundertsechzig Pfund leichter ist als ich, ist sie der härteste Gegner gegen den ich je angetreten bin. Aber genau dafür liebe ich sie. Sie ist mein Mädchen und der größte Fight meines Lebens… 
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Bella


	 


	Wir lieben die Dunkelheit. Die Nacht ist unser Element, weil sie genauso schwarz ist wie unsere Seele – und die Scheiße, die wir erlebt haben. 


	Du kommst nicht in den Club, weil dir die Sonne aus dem Arsch scheint. Du kommst ins Bondage, weil dich das Leben übelst gefickt hat. Das ist das, was uns alle hier zusammenschweißt. Wir sind eine abgefuckte Gemeinschaft, die sich geschworen hat niemals normal zu werden, und sich nie wieder unterzuordnen. Wir leben für Sex, Drugs & Hard Rock. Wir wissen, dass diese Art zu leben ein Killerkommando ist, das uns irgendwann umbringen wird. Aber wir scheißen drauf! Denn am Ende kommt hier eh niemand lebend raus!


	Enjoy the fucking Party, Baby!


	 








Prolog – Indie


	 


	Nervös sehe ich mich in dem riesigen Club um, während ich zwischen den ganzen Partyfreaks stehe und von den lauten Dark Wave-Bässen gerockt werde. 


	Der Laden ist einfach nur der Hammer. Laut, wild und gefährlich, genauso wie ich es mag.


	Trotzdem sollte ich nicht hier sein. 


	Nicht dass ich ein Problem mit illegalen Clubs hätte. Aber in solchen Läden gibt es nur Ärger. Und ich steck schon genug in der Scheiße. 


	Aber Ace meinte, dass ich hier sicher bin. 


	Und, dass ich ihn hier finden werde. Den einzigen Typ, der so tough ist, dass er mich vor Delucas Leuten beschützen kann: Damien Blackrock. 


	Alleine der Name bereitet mir schon eine Gänsehaut nach allem, was ich über ihn gehört habe: Waffen- und Drogendeals, illegale Fights, schwere Körperverletzung, Mord... Ganz zu schweigen von den ganzen Frauen, die sein gefährlicher Body auf dem Gewissen haben soll…


	Ich brauch unbedingt ‘nen Drink. 


	Vorher muss ich allerdings noch ein bisschen Kohle machen, weil ich nur noch ein paar Cent habe. Aber genug Speed, um den halben Club zu rocken.


	Nachdem ich ein paar G. vertickt habe, stecke ich das Geld in meine Jeanstasche und gehe runter zur Bar. 


	Um meine aufgekratzten Nerven ein bisschen zu beruhigen, bestelle ich mir eine ganze Flasche Johnnie Walker. Ich bin zwar immer noch stoned von dem dicken Joint, den ich mir gerade durchgezogen habe, aber solange ich breit bin, denke ich wenigstens nicht darüber nach, dass ich ‘ne lebende Zielscheibe bin. Und dass Ace tot ist.


	Während ich mich unruhig mit meiner Flasche Johnnie Walker durch die ganzen Leute schiebe, bemerke ich auf einmal einen Typ, der mich anstarrt. Was will der Kerl?


	Er kommt plötzlich zu mir. „Hey Süße, kennen wir uns nicht irgendwoher?“ macht er mich an.


	Ich kriege auf einmal Panik.


	Ist das einer von Delucas Leuten? 


	Der Kerl sieht genauso aus, wie diese sexy Latino-Typen, die für ihn arbeiten.


	Ich lasse vor Schreck meine Flasche fallen, bevor ich ihm ohne darüber nachzudenken voll zwischen die Beine trete.


	„Fuck!“ Der Typ krümmt sich und presst die Hände gegen seine Eier, während ich die Flucht ergreife.


	Ich stürme durch den Club und stoße dabei rücksichtslos jeden weg, der sich mir in den Weg stellt, als ich plötzlich gegen die stahlharte Wand einer breiten, durchtrainierten Männerbrust laufe. 


	Der Typ ist so riesig und muskelbepackt, dass er unseren Crash überhaupt nicht bemerkt zu haben scheint.


	Vorsichtig blicke ich zu ihm hoch. 


	Und erstarre.


	Sein Gesicht ist hart und kalt wie Eis, brutal, aber erschreckend schön. Und so atemberaubend, dass man ihn einfach nur anstarren muss. 


	Er hat eine kleine Narbe in einer seiner dunklen Augenbrauen, so als wäre sie mal bei ‘ner Schlägerei aufgeplatzt. Und das helle, aber intensive Blau seiner Augen wirkt wie ein kalter Winterhimmel. Und ist so faszinierend, dass es einem alle Sinne raubt. Genau wie der Rest von ihm.


	Sein stahlharter Body ist eine Mischung aus Kraft und Brutalität, sexy, aber unglaublich einschüchternd. 


	Er trägt ein offenes weißes Hemd, unter dem seine brutalen Brustmuskeln und dunklen Tattoos bedrohlich hervorblitzen. Und einen so verrückt machen, dass man ihm am liebsten sein sauberes weißes Hemd runterreißen würde, um die Fingernägel in den schmutzigen, tätowierten Muskeln seines durchtrainierten Oberkörpers zu vergraben.


	Ich muss hart schlucken, als mein Blick plötzlich zwischen seine Beine und auf sein pralles Ding fällt, das so groß und dick ist, dass seine Jeans es kaum bändigen kann. 


	Heilige Scheiße, der Typ ist scharf wie ‘ne geladene Waffe. Und sicher genauso gefährlich. 


	„Hast du gerade dein Scheiß-Dope in meinem Laden vertickt?“ bellt er mich plötzlich an, und ich zucke zusammen. 


	„Ich… nein… ich…“ – „Mein Club ist kein verdammter Scheiß-Drogenumschlagplatz!“ unterbricht er mich abgefuckt, während er mich wie ein Koloss überragt und so finster zu mir runtersieht, als wolle er mich töten.


	Sein Club? 


	Dann ist er…?


	…Damien Blackrock!


	Ich bin endgültig geliefert!


	Nach allem, was Ace über ihn erzählt hat, ist er der Letzte, mit dem man sich anlegen sollte.


	Und jetzt gerade habe ich mehr Angst vor ihm, als vor Delucas Leuten.


	„Es tut mir Leid, okay“, sage ich schließlich verzweifelt. „Aber ich brauchte dringend ein bisschen Kohle. Ich hab keine Wohnung mehr und weiß nicht, wo ich heute Nacht pennen soll.“ 


	Er mustert mich auf einmal so intensiv, dass ich seinen stechenden blauen Augen ausweichen muss. 


	„Wie alt bist du?“ blafft er plötzlich.


	„Einundzwanzig“, erwidere ich selbstsicher. Das steht zumindest in meinem gefälschten Ausweis, mit dem der Gorilla an der Tür mich ohne Probleme reingelassen hat. 


	„Du bist keine Einundzwanzig.“ Er sieht mich finster an. „Wissen deine Eltern, dass du hier bist?“ – „Meine Eltern interessieren sich ‘nen Scheiß für mich“, antworte ich wahrheitsgemäß. 


	Er stößt einen sexy Laut aus, der wie ein Seufzen klingt… oder wie ein leises Stöhnen, nach einem heißen Fick.


	Ich atme einmal tief durch und versuche mich wieder daran zu erinnern, warum ich eigentlich hier bin. 


	Und dass ich dringend seine Hilfe brauche.


	„Ich bin eine Freundin von Ace“, sage ich schließlich vorsichtig.


	Er sieht mich überrascht an. „Du bist eins von Ace‘ Chicks?“ 


	Ich nicke, und er schüttelt den Kopf. 


	„Ace hat gesagt, dass Deluca Respekt vor dir hat und…“ – „Du hast Stress mit Delucas Leuten?“ unterbricht er mich mitten im Satz. 


	Ich nicke wieder.


	Blackrock atmet einmal hart durch.


	„Und jetzt willst du, dass ich dir den Arsch rette“, bemerkt er dann mit ‘nem finsteren Blick.


	Ich sehe verzweifelt zu ihm hoch.


	„Okay“, knurrt er schließlich mit einem schweren Seufzer. „Ich kümmer‘ mich darum.“




	 


	Erstes Kapitel – Gigi


	 


	„Das war wirklich absolut mega cool!“ Total geflasht laufe ich mit Bella über das Gelände des Madison Square Garden, wo Liam gerade mit seiner Band The Cave aufgetreten ist.


	„Stimmt“, bestätigt Bella. „Ich hab immer noch ‘ne Gänsehaut davon, wie Liam dich auf die Bühne geholt hat und ihr zusammen Forever performt habt.“ 


	Ihre eisblauen Augen sehen mich auf einmal ernst an. „Wenn Damien erfährt, dass du wieder mit Liam rumgemacht hast, macht er Hackfleisch aus ihm.“ 


	Wir gehen zu den Yellow Cabs, die vor dem Stadion warten. 


	„Ich hab nicht mit Liam rumgemacht, okay. Wir haben bloß getanzt, mehr nicht“, stelle ich klar, während wir in ein freies Taxi steigen. 


	„Wie sollte Damien überhaupt davon erfahren?“ sage ich dann, nachdem wir dem Fahrer erklärt haben, wo wir hinwollen. „Ich glaub nicht, dass einer seiner Buddies ein Cave-Fan ist.“


	Bella zieht eine ihrer aufgemalten Augenbrauch hoch. „Dann weißt du es gar nicht?“ bemerkt sie auf einmal auf eine sehr beunruhigende Art und Weise.


	„Was weiß ich nicht?“ hake ich nervös nach.


	Bella sieht mich ernst an. „Der Sicherheitsdienst, der im Madison für Ordnung gesorgt hat, war von Blackrock Security.“ 


	Meine gute Laune ist schlagartig im Keller. 


	Wenn Damiens Leute für die Sicherheit im Madison verantwortlich waren, hat mich sicher einer von denen auf der Bühne mit Liam tanzen sehen. 


	Shit. 


	Okay, Damien hat sicher ein paar tausend Mitarbeiter, die für ihn arbeiten, und es ist ehrlich gesagt sehr unwahrscheinlich, dass mich jeder von denen kennt, versuche ich mich zu beruhigen. Aber irgendwie hab ich ‘n ganz mieses Gefühl bei der Sache. 


	„Was ist eigentlich aus der Nummer mit diesem FBI-Typ geworden, den Damien rundgemacht hat?“ wechselt Bella auf einmal das Thema. 


	Ich stoße einen abgrundtiefen Seufzer aus. „Mike hat Damien angezeigt“, erwidere ich deprimiert. 


	„Der Typ kann froh sein, dass er seine Runde mit Damien überlebt hat“, bemerkt Bella cool. „Ich hätte echt gedacht, dass diese FBI-Fuzzis mehr drauf haben.“ 


	Denselben Spruch hat Damien auch gebracht, nachdem er Mike zusammengetreten hat, allerdings sehe ich das Ganze nicht so cool.


	„Ich hoffe nur, dass Damien deswegen nicht in den Knast muss“, spreche ich schließlich meine schlimmste Befürchtung aus.


	Bella holt eine Packung Lucky Strike aus ihrer schwarzen Nieten-Tasche. „Gab es irgendwelche Zeugen, die gesehen haben, wie Damien den Penner plattgemacht hat?“ 


	Natürlich gab es jede Menge Zeugen, schließlich hat Damien den Typ mitten im Club zerlegt. 


	Allerdings kenne ich niemanden im Bondage, der Damien verpfeifen würde. 


	Nicht nur, weil keiner im Club so blöd wäre sich mit Damien anzulegen, sondern weil die Leute im Bondage ihn zu sehr bewundern, um gegen ihn auszusagen.


	„Ich glaub nicht, dass die Damien deswegen einbuchten“, versucht Bella mich zu beruhigen. „Obwohl er sicher noch ‘ne Menge Freunde im Bau hat.“ Sie nimmt eine Kippe aus der Packung. 


	„Was meinst du damit?“ hake ich verpeilt nach.


	Bella sieht mich im schwachen Licht des Taxis dunkel an. „Dass Damien schon mal im Knast saß.“


	 Ich starre sie entsetzt an. 


	Damien saß schon mal im Knast? 


	Warum hat er mir das nie erzählt? 


	„Weswegen?“ frage ich fassungslos. 


	„Hier drinnen ist Rauchen verboten“, unterbricht der Cabby unfreundlich unser Gespräch und straft Bella im Rückspiegel mit ‘nem grimmigen Blick.


	Bella erwidert seinen finsteren Blick, wobei sie ihre Zigarette demonstrativ in der Luft umknickt. „Schwere Körperverletzung“, beantwortet sie dabei meine Frage. 


	Ich schüttele sprachlos den Kopf. 


	Aber klar, hätte ich mir ja denken können, dass Mr. Brutalo wieder zugeschlagen hat, denke ich sarkastisch.


	Nachdem der Taxifahrer Bella bei Tyson in der Bronx abgesetzt und mich nach Manhattan gefahren hat, stehe ich todmüde im Aufzug und fahre in Damiens Penthouse hoch. Obwohl wir über diese Knast-Geschichte unbedingt noch mal reden müssen, möchte ich jetzt gerade einfach nur ins Bett.


	Okay, vielleicht werde ich mich noch ein bisschen an Damiens schmutzigen, tätowierten Body kuscheln, mit seinen dicken Muskeln spielen und mich eventuell noch etwas mit seinem besten Stück amüsieren. 


	Alleine der Gedanke an Damiens fantastischen großen Schwanz, und an das, was sein tätowierter, kraftstrotzender Mörderbody jedes Mal mit mir anstellt, wenn er mich fickt, macht mich schon wieder so höllisch scharf auf ihn, dass meine Müdigkeit mit einem Schlag verschwunden ist.


	Kribbelig verlasse ich den privaten Aufzug und betrete die große Halle von Damiens Luxus-Penthouse. 


	Ich gehe durch das rundumverglaste Oktagon, das im Dunkeln jedes Mal aussieht, wie ein MMA-Cage kurz vor einem großen Fight. 


	Während ich durch den Ring gehe, streife ich meine Doc Martens ab, ziehe meinen Mantel aus und lasse ihn auf den Boden fallen.  


	Ich laufe die Treppe rauf und steuere zielstrebig auf Damiens Schlafzimmer zu. Dabei ziehe ich das Gummi aus meinem Pferdeschwanz und schüttele meine langen Haare, bereit wild über mein heißes Baby herzufallen.


	Ich öffne die Tür und betrete den dunklen Raum, der nur von den Lichtern der anderen Wolkenkratzer beleuchtet wird, die durch die deckenhohe Fensterfront fallen.


	Mein Blick fällt sofort auf Damiens muskelbepackten, tätowierten Body, der fast das komplette King Size Bett einnimmt. Er ist nackt und sein beeindruckender Schwanz liegt halbhart auf seinem ausgeprägten Sixpack. 


	Ich werde sofort feucht. 


	Schon der Anblick von Damiens schmutzigem, tätowiertem Traumkörper und die pure Vorstellung, wie sich sein großer, dicker Schwanz in mir anfühlt, lassen meine Hormone komplett durchdrehen. 


	Angetörnt gehe ich zu seinem Bett…


	… und bleibe plötzlich wie zu Eis erstarrt stehen.


	Was zur Hölle…?




	 


	Zweites Kapitel


	 


	„Ist das dein verdammter Scheißernst, Damien?“ wecke ich ihn abgefuckt.


	Damien öffnet seine stahlblauen Augen, die in der Dunkelheit kühl schimmern. „Hey Baby“, begrüßt er mich mit einem unverschämten Lächeln, so als hätte er ganz vergessen, dass 


	die Schlampe, die er heute Nacht abgeschleppt hat, immer noch neben ihm pennt.


	Anscheinend hat ihr Fick ihn so ausgepowert, dass er es komplett vergessen hat, sie danach rauszuschmeißen.


	Scheiße, das tut gerade so höllisch weh!


	„Du bist so ein dreckiges Arschloch, Damien, weißt du das?“ Wütend greife ich nach einer von Damiens Martial Arts-Trophäen, die er als Bücherstütze benutzt, und werfe sie nach ihm. 


	„Woaw!“ Mit blitzschnellen Reaktionen kickt Damien das Geschoß aus der Luft weg, so dass der Cup einmal quer durch den Raum fliegt. 


	„Was ist denn los?“ meldet sich die kleine Schlampe auf einmal schlaftrunken zu Wort, nachdem unser Fight sie wohl geweckt hat. 


	Damien fährt total überrascht hoch, als er endlich kapiert, dass seine Nummer immer noch da ist. „Was zur Hölle machst du hier?“ bellt er sie an, während er aufsteht und in seine Jeans steigt.  


	„Ich bin fertig mit dir, Damien!“ Weil ich nicht vor ihm und seinem billigen Fickbunny anfangen will zu heulen, verlasse ich wütend das Zimmer.


	„Baby, bleib hier!“ höre ich Damien hinter mir her bellen.


	Ohne darauf zu reagieren, laufe ich die Teppen runter in mein Schlafzimmer. Ich will einfach nur hier weg.


	Damien kommt hinter mir her. „Das ist nicht so, wie es aussieht, Baby, okay“, versucht er sich dabei aus der Scheiße zu quatschen. Ein noch idiotischerer Spruch ist ihm anscheinend nicht eingefallen.


	„Wonach sieht es denn aus?“ schnauze ich ihn an, nachdem er mir in mein Schlafzimmer gefolgt ist. „Ist die Schlampe vielleicht hier eingebrochen und hat sich einfach in dein Bett gelegt, als du gepennt hast?“


	Damien fährt sich mit beiden Händen über die kurzen dunklen Haare. „So ähnlich“, murmelt er dabei.


	Sprachlos über soviel Dreistigkeit schnappe ich mir ein paar Sachen, um bei Bella zu übernachten. 


	Ich stürme zur Tür, als Damien mich plötzlich von hinten packt, mich hochhebt und gleichzeitig die Tür zukickt. 


	„Du hörst mir jetzt zu, verstanden“, blafft er mich an, ohne mich runterzulassen. 


	„Ich hab die Kleine im Bondage aufgegabelt“, beginnt er dann, als meine Füße wieder Bodenkontakt haben. „Sie ist mit ‘nem gefälschten Ausweis reingekommen, hat einem meiner V-Leute Dope angedreht und Luca in die Eier getreten.“ 


	Sie Luca in die Eier getreten? Und einem seiner V-Leute Dope verkauft? 


	Das ist so dämlich, dass nicht mal Damien sich sowas ausdenken würde. 


	„Einer meiner Türsteher hat mich auf Indie aufmerksam gemacht und mir erzählt, dass sie erst Sechzehn ist und alleine und total stoned ins Bondage gekommen ist“, fährt er fort. „Ich hab Jazz, einem meiner Bar Girls Anweisung gegeben sich um sie zu kümmern und sie mit zu sich nach Hause zu nehmen. Aber nachdem sie Luca fast kastriert hat, wollte ich sie so schnell wie möglich aus dem Laden schaffen, bevor sie noch mehr Scheiße baut.“ – „Okay.“ Ich fahre mir durch die Haare, um runterzukommen. „Und warum hat sie dann in deinem Bett gepennt? Wahrscheinlich nur, weil du verhindern wolltest, dass sie noch mehr Scheiße baut, nehme ich an“, bemerke ich sarkastisch.


	Damien reibt sich die muskulöse, tätowierte Brust. „Keinen Plan, wie die Kleine in mein Bett gekommen ist“, verteidigt er sich dabei. Er schenkt mir auf einmal ein unverschämtes, aber höllisch sexy Lächeln. „Vielleicht genauso wie du damals, nachdem ich dich im Bondage aufgesammelt habe?“


	Ich schnaube entrüstet. 


	Okay, ich habe mich damals mitten in der Nacht in Damiens Schlafzimmer geschlichen. Aber nur, weil ich nicht schlafen konnte. Und mich ein bisschen über seinen geilen nackten Body hermachen wollte. Aber gerade, als ich seinen beeindruckenden Schwanz bewundert habe, ist Damien aufgewacht und hat mich zusammengeschissen. Dabei wollte ich sein atemberaubendes Prachtstück doch nur mal kennenlernen. 


	Mir wird plötzlich schlecht, als ich daran denke, dass diese kleine Schlampe vielleicht genau dasselbe mit Damien angestellt hat, als er geschlafen hat. 


	„Warum hast du deine Schlafzimmertür nicht abgeschlossen?“ fahre ich ihn ärgerlich an.


	Damien zuckt cool mit seinen nackten breiten Schultern. „Kann ja nicht ahnen, dass ihr Chicks jedes Mal über mich herfallt, wenn ich penne.“


	Ich schüttele sprachlos den Kopf.


	Ja, man hat’s schon nicht leicht, wenn man so supersexy ist und so einen Hammerbody hat wie Damien. 


	 


	 


	Damien


	 


	Is‘ echt ‘n Scheißgefühl, wenn dein Baby dich mit ‘nem anderen Chick im Bett erwischt. 


	Keinen Schimmer, wie die Kleine in mein Schlafzimmer gekommen ist. Aber ich bin mir todsicher, dass ich sie nicht gefickt hab.


	Als ich sie gestern mit nach Hause genommen habe, war sie so verängstigt, dass sie die ganze Zeit an mir geklebt hat, als hätte sie Panik, dass sie jemand kaltmacht, wenn ich mal pissen gehe. Wundert mich nicht, nach allem, was sie durchgemacht hat.


	„Dann hast du sie nicht gevögelt?“ erkundigt sich Gi zum x-ten Mal.


	Nein, verdammte Scheiße!


	„Die Kleine ist gerade mal Sechzehn. Glaubst du echt, ich würd ‘nen Teenager flachlegen?“ – „Du hättest mir wenigstens Bescheid sagen können“, zickt Gi mich weiter an. 


	„Ich dachte, du wärst zu Hause, verdammt“, blaffe ich abgefuckt. „Wo warst du eigentlich die ganze Nacht?“ – „Wir waren im Madison Square Garden auf Liams Konzert, das hab ich dir doch gesagt.“


	Ich spüre, wie alleine bei dem Gedanken an diesen Fucker meine Bizeps sofort in Kampfmodus gehen und sich hart anspannen. „Du weißt, was ich von diesem abgefuckten Punk halte, oder?“ – „Klar, das hast du mir schließlich sehr eindrucksvoll bewiesen, als du ihn das letzte Mal fast ins Koma geprügelt hast“, kontert sie sarkastisch.


	Ich zucke mit den Schultern. „Sein Fehler“, bemerke ich gelassen. „Solange er seine Scheißfinger von dir lässt, breche ich sie ihm auch nicht.“ 


	Gigi schüttelt den Kopf. „Vielleicht sollte ich deiner kleinen Schlampe auch mal die Finger brechen, nachdem sie dich sicher die halbe Nacht begrapscht hat“, bemerkt sie dann, und ich muss zugeben, dass ich es echt sexy finde, wenn sie so aggro ist. 


	Sie fährt sich mit der Hand durch die wilden Haare. „Warum musstest du sie überhaupt mitbringen?“ 


	Klar, war‘s ‘ne Scheißidee die Kleine herzubringen. Aber einer musste sie schließlich aus der Schusslinie holen.


	Ich reibe mir relaxed die Brust. „Ich wollte nur nett sein, okay.“


	Gi lacht. 


	„Du bist nicht nett, Damien“, bemerkt sie dann. „Los, sag mir, warum hast du sie hergebracht? Hat ihr Daddy dich vielleicht damit beauftragt, auf sie aufzupassen?“


	Wenn du wüsstest, Baby…


	„Nein, ihr Daddy hat mich damit beauftragt, sie zu entjungfern, weil er wollte, dass ‘n Profi den Job erledigt“, kontere ich trocken, als Anspielung darauf, dass ich denselben Job bereits bei ihr erledigt habe. 


	Gi puncht mir mit voller Wucht gegen die Bauchmuskeln. „Du bist so ein Arschloch, Damien.“ 


	Entspannt reibe ich mir mein Sixpack. „Ich weiß, Baby.“ ich schiebe meine Hände unter ihr viel zu kurzes Fuck me-Kleid, packe ihren sexy kleinen Arsch und ziehe sie hart zu mir. „Und genau deswegen liebst du mich.“ 


	Sie keucht sexy, als mein Schwanz gegen ihren Bauch und ihre Titten gegen meinen nackten Oberkörper stoßen.  


	Ich werte diesen Laut als Zustimmung, wobei mein Schwanz an Gigis weichem, warmem Traumkörper sofort steinhart wird. 


	Hungrig hebe ich sie zu mir hoch, und sie keucht noch einmal, als sie mit meiner vollen Härte zwischen ihren Beinen Bekanntschaft macht. Mein Schwanz ist von ihrer rotzfrechen Show mittlerweile so kampfbereit, dass er bereits einen der Knöpfe meiner Jeans gesprengt hat. 


	„Ich will nicht mit dir vögeln“, protestiert sie keuchend, während sie ihre Füße an meinem Arsch festklammert. „Ich bin immer noch stinksauer, Damien!“ 


	Und so verdammt feucht, dass deine Pussy mich am liebsten durch meine geschlossene Jeans ficken würde.


	Ohne auf ihre Gegenwehr zu reagieren, trage ich sie durchs Schlafzimmer und kicke die Tür zum Bad auf.


	„Ich mein’s Ernst, Damien“, pisst sie mich weiter an, während ich das Wasser in der großen Walk In-Dusche aufdrehe. „Ich bin gerade nicht in der Stimmung, mit dir zu f… AHHHHHH!“ 


	Gi prustet, als ich mich mit ihr in voller Montur unter den Duschstrahl stelle und das eiskalte Wasser sie endlich zum Schweigen bringt. 


	 „Willst du mich umbringen, verdammte Scheiße…“ Bevor ihr schmutziges Mundwerk wieder loslegen kann, presse ich meine Lippen auf ihre und stopfe es ihr mit meiner Zunge. 


	Gi boxt mir rabiat auf die Schultern und ballert mit ihren Füßen gegen meinen Arsch, wobei sie meinen Kuss so brutal erwidert, als wolle sie mich mit ihrem sexy Schmollmund töten. Mein Baby ist manchmal echt gefährlicher als ich. 


	Aber das ist okay, ich kann einiges einstecken.


	Obwohl ich selbst als Cage-Fighter nicht so viel auf die Fresse gekriegt habe, wie von Gi.  


	„Ich hasse dich, Damien“, pöbelt sie mich an, nachdem sie ihre lebensgefährlichen Lippen von meinen gelöst hat und das eiskalte Wasser auf unsere Köpfe prasselt. „Lass mich runter, verdammt.“ Sie fängt wieder an mich zu boxen. 


	„Du willst kämpfen, Baby?“ fordere ich sie heraus, während ich mir ihre Schläge widerstandslos gefallen lasse. 


	Sie beantwortet meine Frage mit einem harten Punch gegen meine Brust.


	Okay, dann kämpfen wir...


	Ich pumpe sie mit meinem Becken so hart gegen die Wand der Duschkabine, dass sie laut aufstöhnt, als mein betonharter Schwanz brutal gegen ihre Pussy stößt. 


	Ich weiß, dass ich mich mit meiner Power zurückhalten muss, um ihr nicht die Knochen zu brechen. Bei meiner Größe und meinem Kampfgewicht kann das schon mal passieren.


	Aber die Kleine macht mich mit ihrer aggro-Nummer gerade so verdammt scharf, dass ich komplett die Kontrolle verliere. 


	Während ihre sexy langen Beine sich hungrig um meine Hüften klammern, löse ich eine Hand von ihrem Arsch, packe ihr zwischen die Beine und zerreiße ihren winzigen Stringtanga. 


	Gi keucht, greift mit einer Hand nach dem Bund meiner Jeans und reißt rabiat die restlichen Knöpfe auf, die mein Schwanz noch nicht gesprengt hat.


	„Glaub bloß nicht, dass die Sache mit einem heißen Fick erledigt ist, Damien“, sagt sie hastig atmend, während ihre kleine Hand gierig über meine Bauchmuskeln streicht. „Ich tue das nur, weil ich scharf auf deinen geilen Body und deinen fantastischen Schwanz bin, okay?“ Sie packt so kraftvoll mein Ding, dass ich brutal aufstöhne.


	Der Punkt geht definitiv an sie.


	„Dann willst du nur meinen Body und meinen Schwanz, Baby?“ knurre ich keuchend. 


	Nicht dass mich das stören würde, aber jetzt will ich’s schon genauer wissen.


	„Ich liebe alles an dir, Damien“, erwidert sie atemlos, „aber dein Body und dein Schwanz sind definitiv meine Favoriten.“ 


	Für diesen dreisten Spruch sollte ich dir eigentlich den Arsch versohlen, Baby.


	Oder sie ordentlich durchvögeln! 


	„Du willst meinen Schwanz, Baby?“ Ich packe ihren perfekten kleinen Arsch fester und hebe sie ein Stück hoch, um besseren Zugang zu ihr zu kriegen.


	„Ahhhh!“ Gi stöhnt laut auf, als ich sie mit einem einzigen kraftvollen Stoß erobere. 


	Ihre kleine Pussy zuckt, während ich sie mit meiner Größe weite und sie komplett ausfülle. 


	Völlig außer Kontrolle pumpe ich sie mit meinem 
Becken gegen die Wand. 


	Gi röchelt, als mein Oberkörper sie gnadenlos an dem harten Beton festnagelt und meine dicke Brust ihr fast den Kiefer bricht.


	Ohne meine Stöße zu unterbrechen, löse ich meinen Oberkörper von ihrem Gesicht, damit sie wieder Luft kriegt.


	„Für deinen Body brauchst du echt ‘nen Waffenschein, Damien“, keucht sie und blickt mit ihren heißen blauen Augen angetörnt zu mir hoch. 


	Dieser hungrige Blick ist wie‘n Porno für meinen Schwanz. Und lässt meine Sicherungen endgültig durchknallen.


	„Sorry, Baby.“ 


	Ich packe sie fester und unsere Zähne stoßen hart aufeinander, bevor unsere Lippen wild miteinander ficken. 


	Gi rammt ihre Fersen gegen meinen Arsch und packt so brutal meinen Nacken, als wolle sie mich mit ihren zierlichen Armen erwürgen. 


	Und ich brauche meine komplette Selbstbeherrschung, um meinem Fighter-Instinkt zu widerstehen, der sofort auf ihren Choke reagieren, ihre Deckung durchbrechen und zum Gegenangriff übergehen will. 


	Beim Ficken hast du’s als MMA-Kämpfer manchmal echt verdammt schwer.


	Während Gi sich mit ihren sexy fünfzig Kilo an mir festklammert, löse ich eine Hand von ihrem Arsch und reibe mit meinem Daumen über ihre Klit, wobei ich im selben Rhythmus in sie reinstoße. 


	Ich brauche nicht lange, um sie das erste Mal kommen zu lassen. 


	Und als ich nach ein paar weiteren Stößen ebenfalls komme, spüre ich, wie sie noch mal abgeht. 


	Dabei brüllt sie so laut meinen Namen, dass mich spätestens jetzt jeder in dem fünfzigstöckigen Appartementkomplex kennt. 


	Aber ich bin mir sicher, dass sich niemand über den Lärm beschweren wird. Wenn du so aussiehst wie ich, macht dich selten jemand an.


	Völlig erschöpft lässt sie ihren Kopf an meine Schulter sinken, während ich sie mit einer Hand halte und gleichzeitig das kalte Wasser abdrehe. 


	„Darf ich dich was fragen?“ sagt sie nach einer Weile auf einmal ernst. 


	„Klar, Baby, schieß los.“ 


	Zögerlich streicht sie mit ihrem Finger über die dunklen Linien des Tribals auf meiner Brust, bevor sie plötzlich den Kopf hebt und mich ernst ansieht. „Mein Daddy hat dich damals aber nicht beauftragt, mich zu entjungfern, oder?“


	Ich ziehe die Augenbrauen hoch. „Wie kommst du denn auf so ‘nen Bullshit?“ – „Naja, wegen deinem Spruch eben.“ Sie kaut auf ihrer Lippe herum, die von meinen Bartstoppeln ganz rot und dick ist, nach unserer wilden Knutscherei eben beim Ficken.


	Mit meinem Daumen befreie ich ihre Lippe von ihren Zähnen. „Dein Daddy hat mich fast kaltgemacht, weil ich dich gevögelt habe“, erinnere ich sie dabei wieder an den Schlägertrupp, den Senator James auf mich angesetzt hat. „Dich flachzulegen war echt ‘n verdammt gefährlicher Job.“ Ich schenke ihr ‘n dreckiges Lächeln. „Aber höllisch geil.“ – „Ich fand‘s auch cool“, sagt Gi lässig.


	„Sahst aber nicht cool aus“, bemerke ich amüsiert, als ich wieder daran denken muss, wie eingeschüchtert sie damals war, als ich sie entjungfert habe. 


	Sie hat gezittert, als hätte ich ihr gedroht sie zu vermöbeln, wenn sie nicht mit mir schläft. Sie hatte so eine Scheißangst vor mir, dass ich schon überlegt habe die ganze Sache abzubrechen. 


	Keine Ahnung, was in ihr vorging. 


	Vielleicht hatte sie Panik, dass ich ihr beim Vögeln aus Versehen das Genick breche, oder sie bei ihrem ersten Mal so brutal und rücksichtslos nehme, dass sie nie wieder aufsteht. 


	Dabei war ich echt verdammt vorsichtig, um ihr bloß nicht wehzutun. 


	Meinen Body beim Ficken so zurückhalten zu müssen, hat sich angefühlt, als müsste ich mit ‘nem Panzer Minigolf spielen. 


	Trotzdem war‘s geil. 


	Und Gi war schon total feucht, bevor ich überhaupt angefangen habe.


	Schätze ihr hat mein Body gefallen. 


	Obwohl sie die ganze Zeit total nervös meine kaputten Fighter-Hände, die Narben meiner Schusswunden und meine ganzen dunklen Tattoos abgecheckt hat, so als würde ihr erst da klar, dass ich einer von den bösen Jungs bin.


	Der beste Part war allerdings ihr Blick, als sie das erste Mal 


	meine volle Größe gesehen hat. 


	Gott, war das süß, wie eingeschüchtert sie meinen Schwanz bewundert hat. Spätestens da dachte ich, sie würde kneifen. 


	Aber als ich sie gefragt habe, ob ich aufhören soll, hat sie mich so entsetzt angesehen, als wolle ich ihr ihr neues Lieblingsspielzeug wegnehmen.


	Die Kleine wusste von Anfang an genau, was sie will. 


	Trotzdem hätte sie sich niemals auf mich einlassen dürfen. 


	Ich bin einfach zu abgefuckt, um sie glücklich zu machen.


	 


	 


	Gigi


	 


	„Ich hatte bei unserem ersten Fick keine Angst vor dir, okay“, protestiere ich, nachdem Damien mich nach unserer Hammernummer unter der Dusche runtergelassen hat. 


	Er rollt cool seine Schulter, die nach seinem Workout mit mir anscheinend ein bisschen verspannt ist. „Doch, Baby, du hattest eine Scheißangst vor mir.“ Damien schenkt mir ‘n sexy Ich-bin-der-Typ-vor-dem-deine-Mom-dich-immer-gewarnt-hat-Baby Lächeln.


	Ich schüttele schnaubend den Kopf. „Hatte ich nicht.“ – „Doch hattest du.“ 


	Klar, hatte ich das. 


	Aber von einem Typ mit Damiens Größe und seinem Megabody flachgelegt zu werden, kann echt tierisch einschüchternd sein. Vor allem, wenn man weiß, was er mit diesem Body alles anstellen kann. Und damit meine ich nicht nur sein Martial Arts-Können. Das, was Damien im Bett mit einer Frau anstellt, ist definitiv genauso beeindruckend, wie die meisterhafte Brutalität mit der er einen Gegner plattmacht.


	„Was ist jetzt eigentlich mit dem kleinen Flittchen, das du mitgebracht hast?“ lenke ich schließlich vom Thema ab, weil ich nach unserem Fick so mega erschöpft bin, dass ich einfach nur ins Bett will. Ohne sein aufdringliches Groupie. 


	„Fuck!“ Damien greift hastig nach einem Handtuch. „Die Kleine hab ich total vergessen.“ Er trocknet kurz seinen heißen Oberkörper ab, bevor er in seiner nassen Jeans aus dem Bad sprintet.


	Kopfschüttelnd ziehe ich mein pitschnasses Kleid aus, schnappe mir ein Handtuch und gehe dann rüber in mein Schlafzimmer. 


	Warum macht Damien denn so eine Welle, wegen dieser kleinen Bitch? frage ich mich ärgerlich, während ich mich abtrockne. 


	Nach unserem heißen Fick gerade glaube ich eigentlich nicht mehr, dass er scharf auf sie ist. 


	Aber warum kümmert er sich dann so um sie? 


	Wird Damien vielleicht doch noch ‘n normaler Typ, der gerade seine nette Seite entdeckt?


	Wohl kaum.


	Keine Ahnung, warum er sich so komisch verhält, aber irgendwas stinkt ganz gewaltig an der Sache. 


	Todmüde schlüpfe ich in Damiens viel zu großen, schwarzen Everlast-Hoodie und folge ihm dann nach oben. 


	„Indie ist abgehauen“, empfängt er mich abgefuckt, als ich in den Flur komme. 


	„Na und?“ bemerke ich achselzuckend. „Was interessiert dich das? Sie ist ein freier Mensch.“ – „Ich hab dir gesagt, dass sie erst Sechzehn ist. Und ich hab keinen Bock, dass sie irgendwo da draußen unter die Räder kommt“, erwidert Damien finster. „Die Kleine steckt gerade richtig in der Scheiße.“ – „Was meinst du damit?“ frage ich irritiert. 


	„Dass sie sich mit den falschen Typen angelegt hat“, erwidert Damien kurz. 


	Ich spare mir die Frage, was das für Leute sind. 


	Allerdings ahne ich bereits, dass Damien sich nicht aus der Sache raushalten wird, und das Ganze noch echt übel wird. Richtig übel!




	 


	Drittes Kapitel


	 


	Nachdem ich den halben Sonntag verpennt habe, fahre ich am Nachmittag mit meinem BMW, den Damien mir geschenkt hat, zu Bella nach Hells Kitchen.


	Damien ist noch bei einem Date im Gym, mit Mick, seinem Sparringspartner. Und nach unserem Streit gestern kriegt der arme Typ gerade sicher ordentlich von Damien auf die Fresse. 


	Aber solange Damien seine Aggressionen im Gym rauslässt, ist das okay für mich. 


	„Hey, Süße“, empfängt Bella mich ungewöhnlich schlecht gelaunt, als ich vor ihrer Wohnungstür stehe. „Wir haben gerade über dich geredet.“ – „Okay…?“ Irritiert folge ich ihr in ihr düsteres Appartement, wobei ich mir einen Weg durch die Nebelschwaden aus Patchouli-Räucherkerzen und Gras bahne. 


	„Hey, Gi“, begrüßt Jazz, eins der anderen Bar Girls mich genauso finster wie Bella. Sie sitzt auf Bellas großem schwarzem Himmelbett und baut gerade eine Tüte, während aus den Boxen des iPod die dunklen Klänge von Joy Divisions Dead Souls dröhnen. Besser könnte man Bellas und Jazz‘ Stimmung nicht beschreiben. 


	„Ist irgendwas passiert?“ frage ich besorgt, während Bella mir ein Desperados holt. 


	Sie kommt zu uns. „Jazz hat erzählt, dass Damien gestern im Bondage so ‘ne zugedröhnte kleine Bitch abgeschleppt hat.“ Abgefuckt öffnet sie die Bierflasche mit ihrem Feuerzeug.   


	„Ich weiß“, erwidere ich genervt, während Bella mir die Flasche gibt. „Ich hab die beiden im Bett erwischt.“ 


	Jazz und Bella starren mich entsetzt an.


	„Echt?“ fragt Bella schließlich fassungslos.


	„Yep.“ Ich trinke einen Schluck Bier. „Allerdings hat Damien mir versichert, dass er sie nicht gefickt hat“, versuche ich Bella zu beruhigen, weil sie schon wieder ihren gefährlichen Ich-reiß-dem-Scheißkerl-die-Eier-ab Blick drauf hat.


	„Damien hat das Chick nicht gefickt?“ Bella sieht mich an, als hätte ich behauptet, dass Eisbären fliegen können. „Und was hat sie dann in seinem Bett gemacht? Ihm ‘ne Gute-Nacht-Geschichte erzählt?“ – „Vielleicht wollte sie bloß wissen, wie unser heißer Clubbesitzer ohne Klamotten aussieht“, bemerkt Jazz, sichtlich angetörnt von der Vorstellung. 


	„Die Schlampe ist mitten in der Nacht in sein Schlafzimmer gekommen und hat sich zu Damien ins Bett gelegt“, kläre ich die beiden schließlich auf. „Damien war selbst total verpeilt, als ich ihn geweckt habe. Ich hab ihm ‘ne Höllenszene gemacht und er wusste überhaupt nicht, was los ist.“


	Bella zieht skeptisch an dem Joint, den Jazz ihr gegeben hat. „Warum hat er sie dann überhaupt mitgebracht, wenn er sie nicht ficken wollte?“ – „Weil sie Luca in die Eier getreten und mitten im Bondage Speed an einen von Blackrocks V-Leute vertickt hat“, kommt Jazz mir zu Hilfe.


	„Sie hat Damiens Dope-Cops mit Pep versorgt, und Luca in die Eier getreten?“ Bella kriegt ‘nen Lachflash. „Die Kleine wird mir noch richtig sympathisch.“ – „Eigentlich wollte Blackrock, dass ich sie nach meiner Schicht mit zu mir nehme“, erklärt Jazz uns. „Aber nachdem sie so abgegangen ist, wollte er sie so schnell wie möglich aus dem Club haben.“ – „Trotzdem kapier‘ ich nicht, warum er sie gleich mit nach Hause nehmen musste“, bemerkt Bella misstrauisch.


	„Damien wollte nur nett sein, okay“, verteidige ich ihn.


	Bella und Jazz lachen. 


	„Damien ist nicht nett, Süße“, klärt Bella mich dann auf. „Eins seiner Lieblingshobbys ist es irgendwas kaputtzumachen: Dinge, Typen…“ Ihre eisblauen Augen sehen mich intensiv an „… Frauen.“ 


	Sie drückt den Joint im Aschenbecher aus, wobei sie ihn so brutal zerquetscht, als wolle sie ihn atomisieren. 


	Ich muss hart schlucken. 


	Bella hat Recht. Damien ist nicht nett. Er ist ein rücksichtsloser Schläger, aggressiv und unberechenbar. Ein Typ, der ständig Trouble macht, Leute aufmischt und kein Problem damit hat auch mal jemanden kaltzumachen. Er ist der Typ, von dem man sich besser fernhält. Besonders als Frau. 


	Damien zerstört Frauen. Er macht sie süchtig, dominiert sie und fickt sie so hart, bis sie genauso dunkel und verdorben sind wie er. 


	Keiner weiß das besser, als ich.


	 


	 


	Bella


	 


	Als ob Damien ‘n Chick aus reiner Nächstenliebe mit nach Hause nehmen würde. 


	Never! 


	Der Typ is‘ ‘ne Fickmaschine. Für ihn bedeutet Nächstenliebe, Frauen mit seinem Schwanz glücklich zu machen. 


	Und ich kenn‘ keine, die nicht um Damiens Wahnsinnsding betteln würde, wenn sie die Gelegenheit dazu bekäme. Echt. Die Story, dass dieses kleine Chick einfach nur friedlich neben Damiens Mörderbody gepennt hat, ohne von ihm gefickt werden zu wollen, ist so wahrscheinlich wie ein bekifftes Einhorn. 


	Und Damien lässt normalerweise keine Gelegenheit aus, um seinem Schwanz mal ‘n bisschen Action zu gönnen.


	Trotzdem hoffe ich, dass Gi Recht hat und nix zwischen den beiden gelaufen ist. 


	Aber ich hab Mr. Heartbreaker auf dem Radar. Und wenn er wieder Scheiße baut, reiß ich ihm die Eier ab.




	 


	Viertes Kapitel – Gigi


	 


	Als ich am Montagmorgen total verpennt und wund von Damien im Büro von Blackrock Security sitze, habe ich unseren Ärger vom Wochenende schon fast wieder vergessen. 


	Ein Grund dafür war das fantastische Candlelight-Dinner, das Damien mir am Sonntagabend beschert hat – auf den heißen tätowierten Muskeln seines nackten Oberkörpers! 


	Denn als der Lieferdienst uns das Essen gebracht hat, waren wir bereits so hungrig nacheinander, dass wir schon auf dem Küchentisch übereinander hergefallen sind. 


	Und so wurde aus unserem romantischen Candlelight-Dinner ein schmutziges Candlefuck-Dinner. 


	„Miss James“, reißt mich auf einmal die diktatorische Stimme meines Chefs aus meinen heißen Erinnerungen. „Mr. Blackrock möchte Sie in seinem Büro sehen. Sofort!“ 


	Irritiert stehe ich auf, während Jen, die mir gegenüber sitzt mich besorgt ansieht. 
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